
1ppOId VOIll Steinberg. Domherr und Stifterpersönlichkeıit

Lippold VO  z Steinberg W ar die herausragende Stifterpersönlichkeit für den Dom

1400O, die nıcht Nur die Baugestalt der Kathedralkirche verandert, sondern auch den
Domschatz bereichert hat Die Famiılie VO  e Steinberg, die bıs 1INs Jahrhundert
zurückzuverfolgen Ist, gehörte den wichtigsten Adelsgeschlechtern 1m Hıldeshei-
InNer Raum. 1364 wird Lippold das Mal als Domkanoniker erwaähnt und schon
selit 1365 1st als Domkellner greifbar, einer Funktion, die un anderem die Haus-

haltsführung des Domkapitels einschloss. SeIit 1395 1St Lippold auch als Propst des
Stifts St Maurıtius bezeugt. Zudem unternahm der okalen Chronistik zufolge ANe
Pilgerfahrt 1Nns Heıilige Land, bei der DRTe Kreuzreliquie erworben haben soll DIies
lässt siıch aber ebenso wen1g belegen W1e das Todesdatum 22 September 1415

Lippolds aufserordentliche Stiftungstatigkeıit für den Dom konzentriert siıch auf die
Verehrung der Vompatrone: Schon 1393 stiftete ine Vıkarie aller Patrone, dann
1406 ine Vikarie der HIT Jakobus und Sebastıian. 1406 kommt die Stiftung des Festes
V BER Feıier der Dompatrone hinzu, die jeweıils dritten Sonntag nach (J)stern began-
SCH werden sollte.

In diesem Zusammenhang 1st auch der Neubau des Nordparadieses mıt der östlich
daran anschliefsenden Kapelle aller Patrone der 508 Steinbergkapelle sehen,
die inschriftlich auf das Jahr 1412 datiert 1st Besonders reich 1st dıe Nordfassade Z

Stadt hın ausgestaltet, mıt Steinfiguren der Muttergottes SOWIle der HIL Godehard und
Epiphanius In den Nischen des Obergeschosses.

An dem VO  = Lippold gestifteten Festtag der Dompatrone sollte das NECUEC Turmreli-
qular auf dem Altar In der NEU errichteten Kapelle aufgestellt werden. Di1ie Form des
Reliquiars 1st singular: Es zıtlert den spatromanischen Viıerungsturm des Domes und
steht minıaturhaft für die I1 Kathedralkirche und selinen Reliquienschatz. Das
Reliquiar wird VO  &» einem Bergkristall bekrönt, ın dem Splitter VO Kreuze Christi
sehen sind, also jener Reliquie, die Lippold im Heiligen Land erworben haben soll
Das zweıte VO  — Lippold 1n Auftrag gegebene Reliquiar 1st das des akobus VO  e

Nıisıibis. Seine Entstehung 1st im Kontext einer welteren Vikarie sehen, die der
Domkellner ım Jahr der 1406 dem Altar Ehren der akobus und Sebastian
ıIn der Barbarakapelle stiftete. Die Stiftungstatigkeit Lippolds konzentrierte sich aber
nıcht NUr auf den Dom SO 1ef1$ als Propst des Mauritiusstiftes den Chor der Kirche
weitgehend He errichten.
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